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Allgemeiner Anzeiger fiit vberurselu.Umgegend. Am«.BeMn-igMgs-Lrgan der Stadt Ldemrlel
Erschein: Dienstags , Mittwochs, Donnerstags und Samstagsb L rz « g - . !
Preis:  Monatlich 90 Pfennig frei ins Haus ; durch die Post Vierteljahr- »
lich M . 2,70 ohne Bestellgeld. Postscheckkonto: Frankfurt a. M . ,0 892. !

J « uzeigenpreis beträgt,für die Osvaltige Pckilzeile oder deren Raum 20 Psg :
Z Bei Wiederholungen entsprechend, Rabatt. Reklamen pro Zeile 80 Pfennig, !
! Wcgrüuder 18K3. : Geschäftslolal: Ecke Gartenstraße. : Telephon Nr. 100. |

Der „Oberurseler Bürgerfreund" hat in Oberurjel van den hier gelesenen Zeitungen die meisten Abonnenten

Amtlicher Leit.
S e ! « int t *t « djnn g

, Me in Oberursel befindlich.'n Urlauber luch von chren
.Truppenteilen Versprengte melden sich im Gasthaus „zur
Rose."

Meldestunden täglich von 9—12 Uhr Vormittags und von
2—5 Uhr Nachmittags.

O b e r u r se l (Taunus ), den 11. dlovemder 1918.
Der Soldatenrat:

Schulze , Höpfel , Wolf.
Ansgabevon Margarine
jiirdet statt in den Geschäften von:

Friadaüh RaWach,
.Doivrich Bauer, » arstadt,

- Pv»«4n, «ppstM —st« che.
I . » chcha.

100 Gramm auf Abschnitt Nr . 74 der Lebensmittelkarte.
Samstag, den 1K.Gntselbstvcrsorger sind ausgeschlossen) am

liovemder.
Preis per Pfund 2 Mark.

Oberursel (Taunus ), den 12 . November 1918.
Der MaKiftrat:

Kinder - Nahrung.
Die im Jahre 19*8, 1917 und 1916 in der Zeit vom

1. November bis 31. Dezember geborenen Kinder erhalten am
Samstag , den 16. November, vormittags von 8—11 Uhr im
Hebensmittelbüro, Zimmer Nr . 4 :

1 Päckchen Gerstenmehlk 38 Pfennig.
Oberursel (Taunus ), den 12. November 1918,
_ _ Der MaMmt.

. . Kriegsanterstützung. ^
An Kriegsunterstützung gelangen arn Freitag, den 15. No¬

vember zur Auszahlung:
Ehefrau ohne Kind-r bisher Halbmonatssatz 23 Mart,

Nachzahlung für 'November 5 Mark, einmalige städtische
Unterstützung, 20 Mark, zusammen 48 Mark.

Ehefrau mit 1 Kind bisher Halbmonatssatz 32,50 Mark,
Nachzahlung für November,10 Mark, einmalige städtische Un¬
terstützung 25 Mark , zusammen 67,50 Mark.'

Ehestau mit 2 Kindern bisher Halbmonatsiatz 40,50 Mark,
Nachzahlung für November 15 Mark, einmalige' städtische
Unterstützung 30 Mark, zusamnien 85,50 Mark.

Ehefrau mit 3 Kindern bisher Halbmonatssatz48,50 Mark
Nachzahlung für November 20 Mark, einmalige städtische Un'
t .rstutznäg 35 Mark, zusammen 103,50 Mark,

Fiir jedes weitere Kind mehr: bisher Halbmonatssatz acht
N ârk, Nachzahlung für November 5 Mark, einmalige städti¬
sche Unterstritzung 5 Mark, zusammen 18 Mach

Alleinstehende Kinder und Geschwister bishF HalbmonatS-
satz 15 'Mark , Nachzahlung fiir November.5 Mark, einmalige
städtische Unterstützung5 Mark, zusammen 25 Mark,

®lt 'rn , d. h, Vater und Mutter bisher Halbmonatssatz
27,50 Mark , Nachzahlung fiir November 10 Mark, einmalige
städtische Unterstützung 25 Mark, zusammen 62,50 Märk

Vater oder Mutter bisher Halbmonatssatz 18 Mark, Nach¬
zahlung für November 5 Mark, einmastige städtische' Unter¬
stützung 20 Mark , zusannnen 43 Mark.

Weitere Aufkläru ng erteilt die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung d 'r Kricjsunterstützung für die 2. Hälfte

des Monats November 1918 erfolgt an» Freitag, den 15.

Winterkartoffel - Ausgabe. _
2. Für diejenigen Personen, welche die Kartoffeln auf ein¬

mal von der Stadt beziehen, irnd dieselben bis jetzt noch nicht
erhalten konnten, werden Kartoffeln für 14 Tage abgegeben.
Diese Kartoffeln werden auf die Winterkartoffelversorgung
ungerechnet. ,

Ausgabetage sind:
Freitag, den 15. November, vormittags von 8— 11 Uhr:

Buchstabe: A. K
Freitag, den 15. November, nachmittags von 2—5 Uhr:
^ Buchstabe: 2.—SR. st
Samstag , den 16. November, vormittags von 8— 11 Uhr:

Buchstabe: S .—Z.
Die Ausgabe findet im Volksfchulkeller statt. Es werden

14 bezw. 20 Pfund pro Person ansgegeben.
Preis pro Pfund 10 Pfennig.

Bezahlung im „Gasthaus zur Rose'."
Kartvffelkarte bezw. Lebensmittellarte ist vorzuzcigcn.
O b e r u r se l (Taunus ), den 8. November 1918.

Der Magistrat.

tzkovember 1918 im Geschäftslokal der Stadtkasse, Zimmer 1,
des Stadthauses und zwar:

Freitag, dormtttags von 8V2 bis 12 Uhr fiir die
vmpfanPsberechti, 1en mit dem Buchstaben L.

Freitag, nachmittags von 2 bis 4 Uhr für die
Empfangsberechtigten mit d«n BuchstabenM.—Z.

Mir machen hierbei darauf aufmerksam, daß die tzntlas-
sun§ der Einber-lsenen «ns dem Militärdienst und » eure
laubungen zur LtdeitLristung sofort «uf der Stadtkasse «mzu-
zeizen sind. Auch ist unberzügMh AiHeige zu erstatten, »'»bald
Kruder das IS . Lebensjahr vollendet und sonstige Verände¬
rungen in dem Bestände der Uitterstützungsberechtigtenmu¬ttsten.

Oberuwsel (Taunus ), den 12. 'November 1S18.
_ __ Die S iadtkasfe.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 15. Iiovember 1918 findet die Auszahlung ,

der Kmegsunterscktzung durch die St «d4ichse statt,
Regen des dannt verbundenen Andranges bitten wir,

»,n 8 mj«hlnngen und Abwickelung sonstiger Kassengeschäfte
«n diesem Tage Abstand nehmen zu wollen.

Ober  u r se l (Taunus ), den 12. November 1918.
■ _ _ Die Stadtkaffe.

Die innere Lage.
Aufruf des Frankfurter Soldaten-

und Arbeiterrates.

machungs-nnt gibt folgendes bekannt: Alle von den deutschen Krieas-
und ' v «nh!? 0er‘trtc,,fct! Generc ikommandos, Gouvernement»nttb .Kommandanturen erlassenen Beranntmachnngen über die Reae-
vöckNvr̂ nV/schaftlicher Verhältnisse (z. B . Beschlagnahmen,

,m  Interesse der wirtschaftlichen
^krast. Ihre Abänderung und Auf-

^bun 6. s°Wie die nötigen allgemetnen Ausnahmen Werden unver-
obfr ^n S .« Berlin , Hedemannstraße Nr . 10.oder in fernem Aufträge erlassen werden. Die Krieas-Nokstosf-Ab-
tetlung b.eibt bestehen. Es handelt'«, ' Adstrage" des Demob^
machnngsamtes: Das Reichsdemobilmackunasamt: Koeth.

Frankfurt  a . M., 13. November,
und Arbeiterrates. Meldung des Toldateu-

Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung sowie
zur Gewährleistung einer ausreichenden Versorgung mit Lebens¬
mittel , st es unbedingt erforderlich, daß die Militarismen
D , e n st ste l l cn u n g e stö r t weiter arbeiten.

Im Bereich des 18. Armeekorps ist das stellvertretende
Generalkommando in Frankfurt  a . M., die vorgesetzie
Behörde. welcher alle militärischen Stellen wie bisher  unter¬
stehen. '

Sämtliche Befehle und Berfügungeu des' stellvertretenden Ge¬
neralkommandos ergehen im Aufträge und unter bestän¬
diger Ueberwachung des Arbeiter - 'und Soldaten-
5? .' 1 ». H'erdurch ist unbedingte Sicherheit gegeben, daß von mili¬
tärischer « teste aus nichts geschieht, was dem Proaramm der neuen
Regierung widerspricht.

Sämtliche Arbeiter - und Soldatenräte  im Be¬
zirk des 18. Armeekorps werden deshalb dringend er-
, u ch t.  dafür zu sorgen, daß der Betsieb bei den Dienststellen ihres
Truppentcus in vollem Umsang ausrechtcrhalien bleibt, daniit die
Anordnungen des Generalkommandos durchgesiihrt werden können.
„ selbständige  Anordnungen , welche den Maßregeln der
Vorgesetzten Dienststellen zuwiderlausen, diirsrn von den örtlichen
Arbeiter- und. « oidatenräten ke i n e s f sa l l s getroffen werden,
da sonst Störungen bei der Demobilisation und Stockungen in den
Betrieben eintreten können, die zu Katastrophen, Hungersnöten usw.

Fr 0 nkfurt  a . M.. den 13. November 1918.
Arbeiter- und Soldatenrat.

Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der frühere König von Bsyern und
der jetzige Dolksstant.

München . 13.  November . lW. T. B . Nichtamtlich.» Die
Korrespondenz Hofsmann meldet amtlich: Thronverzicht Ludwig III.

® ün^ e" ’ den 13. November 1918. Dem Ministerium des
Bollsstaates Bayern ging folgende Erklärung zu:

Zeit meines Lebens habe ich mit dem Volke und für das Volk
gegrbenet. Dre sorge um das Wohl meines geliebten Bayern war
stets mein höchstes Bestreben. Nachdem infolge der Ereignisse der
letzte« Tage ich nicht mehr in der Lage bin, die Regierung weiter zu
fuhren , stelle ich allen Beamten, Offizieren und Soldaten die Weiter¬
arbeit unter den gegebenen Verhältnissen frei und entbinde sie desmir geleisteten Treueides.

Anis,  den 13. November 1918.
Ludwig.

* *
Aus diese Kundgebung wurde folgendes geantwortet:
^Miuisterrat ds Bollsstaates Bayern nimmt den Thronver¬

zicht ^udwig III. zi^ Kenntnis . Es steht dem ehemaligen König und
ferner Famüie nlci,lS rm Wege, sich wie jeder andere Bürger frei
und unangetastet in Bayern zu bewegen, sofern er und seine Ange¬
hörigen sich verbürgen, nichts gegen den Bestand des BollsstaatesBayern zu unternehmen.

Der Ministrrrat des Bollsstaates Bayern:
Kurt Eisner, Bauer , v. Frauendorfer , Jas fr,

Roßhaupter, Timm, Unterleistner.

Die Demobilmachung.
Berlin,  13 . November. «W. T. B. Nichtamtlich.» Bekannt¬

machung des Demobilmachungsamtes. Zur Ucberfiil-runa des ,
SCK"^ cn  Wisischastslcbens in den Frieden wurde die Oberste Reichs- !
behorde unter der Bezeichnung„Reichoamt für wirtschaftliche Demo- >
bilmachung lTemobiimachungsomt»" errichtet. Das Temobik- !

Sine Bede Wilson«.
Ä folgende drahtlose Meldung : Wilson hielt im Kon-

VmZrn !Kt’

WZ SLMLLtz L'gS 'L NZL
t(^f °u-_VtncTl1  ßcnietnfamenZiele vereinigt, nämlich den Frieden

rcckttiâ t^bekriedia1 ^ Welt nach uneigennütziger Ge-^chtigkert m.friedigen wird, und der in Ausaleichen bestellen soll

nachn:og 11 et) ifi. gefchchcn>oll, um mit LebeuSmittcln und Berioraen
das Elend zu erleichtern. Es sollen weiter SchrÜte getan Wn
um diese Unterstützungsmaßregeln in systematischer SlBeifeu oragfmfteren wie es in Belgien geschehen ist W kzwk- 'v-« Ä

Mit welchen Regierungen werden wir es bei 'Mfritfmm,-, n-L

LLKMUM -MML
l m] S * U "L 'N -S S" Ä 6Ä aÄSn»i

i S »ä  was ÄtÄ

D»m Kronprinzen.
Amsterdam,  13 . November kW T B r

sen haben. ""^ t rn vier Automobilen Maßtrich verlas-

Aus Deutfch-Ssterreich.
Wien.  13 November. (W. T. B. Nichtamtlich» Wiener ftnrr-

rotes des deutschri, Botts.

8-80 «- r-u!Lk?,AA
Die kaiserlichen

Lebensnrittelkammern.
irr. i! nr' ber f6S,'timmc" Mildert Wilhelm Carls einen Besuch
ststB rliner Schloß, wo er die kaiserlichen Lebensmittlkömmern b?
-nnLe ?» So,7L ' ' «»? ,?» Echl- i « . SSlS:

mit etmrttt .m bog ©au« eines Kaisers von Gwtes Gnade? Es

, Schon will ich wieder un,kehren, da fiel mir vlötllim ei„
ZZ ^ ann ^ WH  ft cr ®“»» nun mdlÄ ln VrstlluZ
SP - ;c > b,ttc  diensthabenden Unteroffizier, mir ein?

Lebensmittelkammer» seiner Majestät
N . ringen, wohlgemcrkt, die Lebensmittclvorräted-r „
Pr.vathanshaltt.ng. nicht etwa die des Hofstaaies^ ^̂Bmitwlltig
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führt man mich in die großen. Lagerräume. Ich war darauf gefaßt,
ein Lager vorzufinden, aber das dort gesehene übertrisft doch alle
meine Erwartungen . In großen, weitzgetäfelten Kammern stand
hier alles , aber auch .wirklich urlrS, was »u.»r nH au LäeNLurittr !-
vorräien überhaupt denken kann. 5iein, ich muß mich verbessern,
man kann es sich nicht ausdenken, daß nach vierjährigem Krieg noch
solche ungeheuren Mengen von Lebensmitteln aufgcspcichert sind.
Da finden wir Fleisch und Geslüael auf Eis, Säucemnken in großen
Kisten, dlürenweißes Mehl in Sacken bis an die hohe Decke aufge¬
stapelt, Tausende von Eiern , Ricsenbassins mit Schmalz, Kaffee,
Tee, Schokolade, Gelee und Konserven jeder ausgeschichlet in un¬
endlich scheinenden Reihen, Hunderte von blauen Zuckerhüten, Hül-
sensrüchtc, Dörrobst , Zwieback usw. usw. Man ist sprachlos und
denkt unwillkürlich an den alten Witz, daß die Mengen so groß sind,
daß ein Mann allein sich davon unmöglich einen Begriff machen
kann. Der Wert der Borräte beläuft lich auf mehrere hundert¬
tausend Mark.

Ei« Zusatz zuM rvaffenstillftands-
vertrag.

Berlin,  12 . November. Der deutschen Wnfs'nstillstandsdele-
gation ist folgender Zusatz zu dem Vertrage zugegangen: Mit Rück¬
sicht auf die neuen Ereignisse wird den Bedingungen des Waffen¬
stillstandes zur Lee hinzugesügt: Falls die Fahrzeuge nicht in den
bezcichnLtcn Fristen übergeben werden sollten, werden die Regie¬
rungen der Verbündeten und der Bereinigten Staaten das Recht
haben, Helgoland zu besetzen, um ihre Ueberqobe zu sichern.*

(§) Ter Pariser „Ncwvork Herald" meldet aus Ncuyork, daß
Lansing sich im Seuatsausschuß zu den Wafscnstillstandsbedingun-
gen für die Mittelmächte dahin geäußert, habe, die- Besetzung der
deutschen Gebiete links des Rheins würde nur eine vorübergehende
Maßnahme sei». Je schneller der Friede zustande komme und je
schneller Deutschlandseinen Anschluß an die große Demokratie finde,
desto schneller werde auch das linke Rheinufer geräumr werden. Die
Wasfenstillstandzbedingungen haben, wie bekannt, einen Zusatz er¬
halten, wonach die abzuliefcrnden Kriegsschiffe und 11.-Boote iuner-
dalb einer sehr beschränkten Frist abzuliesern sind, widrigenfalls die
Bereinigten Staaten das Recht hüben sollen, Helgoland zu beketzcn.
Wie der „Bw-t Lok.-An; / ' van maßgebender Stelle bört . dürfte es
praktisch umnoglich sein, die Schisse, boie gefordert, am 18. Novcm
der aussahren zu lassen, da die Besatzungen, vor allem die Besatzun¬
gen der U.-Boote, sich weigern, zu diesenr Zweck an Bord zu geben.
Sie wollen der Internierung in neutralen Häsen entgehen. Es ist
deshalb mit der vorübergehenden Besetzung von Helgoland durch die
Strcitkräfte der Bereinigten Staaten zu rechnen.

Lokales.
rj Fahrplaneinschränkungen ab 15 . November . Von morgen

.ab fallen bis auf weiteres folgende Züge aus: O be r u r se l
a b nach Frankfura. M. Vormittags: 4.56 Uhr und 5.55 Uhr,
Nachmittags: 6.05 Uhr und9.43 Uhp. Oberurselab  nach
Bad Homburgv. d. H.: Vormittags: 6.44 Uhr, Nachmittags:
8.0g Uhr und' 12.23 Uhr. — Zwecke Bad Homburgv. d. H.—
Höchst verkehren die Züge ab O b eru rse l 7.15 Uhr und
3.05 nur Werktags.  Desgleichen Oberuisei  an 8.33
Uhr und 4.58 Uhr nach>Bad Homburgv. d. H. nur Werk¬
tags.  Strecke Bad Homburg v. d. H.—Usingen fallt der
Zug Bad Homburgv. d. H. ab 1.50 Uhr aus. Strecke Bad
Homburgv. h. H.—Friedbcrg fällt der Zug Bad Homburg
0. d. H. ab 1.37 Uhr aus. Strecke Friedberg—Bad Homburg
v. d. H. fällt der Zug: Friedberg ab 3.36 Uhr aus. Auf der
Strecke Usingen—Bad Homburg v. d. H. fällt der Zug:
Usingen ab: 3.29 Uhr aus. Wir empfehlen unseren Lesern,
sich entsprechende Vermerke auf ihren Fahrplänen zu machen,
um sich unliebsame Enttäuschungen zu ersparen.

O" „Humoristische Gesellschaft Edelweiß." Das Konzert,
das die Humoristische Gesellschaft„Edelweiß" am Sonntag,
fort 10. November in der „Rose" abhielt, war überaus zahl¬
reich besucht. — Die Darbietungen gingen flott von statten

' und fanden lebhaften Beifall. — Der Verein, der es sich zur
Aufgabe gemacht hatte, seine Gäste zuftieden zu stellen, kann
auf einen vollen Erfolg zurückblicken. —, .

—* Eine Sitzung des Kreistags findet Freitag, den 15.
November 1918, vormittags 11 Uhr, im Kreishause, Luisen¬
straße Nr . 88/90 zu Bad Homburgv. d. H. statt. Die Tages¬
ordnung lautet:
1. Vorschlag des Kreisausschusses über Abänderung ds Vertei-

luilgsplans der. Kreistagsabgeordneten(§§ 68 und 69) der
Kreisordnung für die Provinz Hessen- Nassau vom 7.
Juni 1885.

2. Vorlage, betreffend Gewährung einer einmaligen außer¬
ordentlichen Familienunterstützungen.

3. Ausgabe von Notgeld fiir den Obertaunuskreis.
4. Zuwahl von drei Sachverständigen ftir die Kreiskommission

zur Abschätzung von Grundstücken, Gebäuden, Materialien
(34 14.29 des Kriegsleistungsgesetzes von 13. 6. 1873.)
—* Privatlclgramme nach der Westftont werden nicht mehr

angenommen, nach der Oststont nur noch, soweit und solange
möglich.

* Telegramme. Das Nachrichtenamt des Arbeiter- und
Soldatenrates teilt mit: Die Bevölkerung wird dringend er-

,^Ade : urseler Bürgers re« « d"
sucht, den Telegrammverkehr auf das unerläßlich Notwendige
einzuschränken, andernfalls müßte.vorübergehend ein Verbot
des privaten Tesearamrnverkehrs verfügt werden.

—* An die Einwohner des Obertaunuskreisrs rich¬
ten die Arbeiterräte von Oberursel und,Homburg nachstehen¬
den Aufruf: Wir fordern hiermit die Einwohner des Ober¬
taunuskreises auf, in ihren Gemeinden Arbeiter- *nb Bauern¬
räte zu gründen. Die Bürgermeister haben durch ortsübliche
loemiutuitauMtg ow Ehren zu veranlassen. LwmUüg, den
17. November, nachmittags1 Uhr, findet im Kreise in Bad
Homburg eine Vollversammlung der Arbeiter- und Bauern¬
räte statt. Zu derselben sind zlvei Mitglieder des Arbeiter-
ultd Bauernrats zu entsenden.

—* Das Große Hauptquartier kommt nicht nach Homburg,
sondern auf Veranlassung des Reichskanzlers Ebett, der drei
Reichstagsabgieordnete nach Bad Homburg entsandte, nach
Kassel . . * %

—* Einschränkung des Personenverkehrs. Die Mainzer
Eisenbahndirektion gibt' bekannt: Die zur Durchführung der
Waffenstillstandsbedingungen erforderlichen Massentransporte
zwingen rms, namentlich im Nahverkehr, die Persvnenzüge
vom 13. November ab stark einznfchränken. Zug, die dem
Arbeiter- rmd sonstigen Berufsverkehr dienen, nwrdeü mög¬
lichst beibehalten werven.
. —* Unser Bestand an Eisenbahnwaggonsund Lokomo¬
tiven. Angesichts des Punktes7 der Waffenslillstandsbedin-
gungen, der die Abgabe von 150 000 Eisenbahmvaggons und
5000 Lokomotiven an den Vielderband vorschrcibt, ist es von
Interesse, festzustellen, über welches Waggon- und Lokomotiv-
material wir in Deutschland gegenwärtig verfiigen. Wie das
„Bert. Tagebl." unterrichttterseits erfährt, dürfte sich der Ge¬
samtbestand aller deutschen Eisenbahnverwaltungen auf etwa
800 000 bedeckte und offene Güterwagen und auf 36 000 Loko¬
motiven belaufen. Dabei ist zu berücksichtigen, daß ein ge¬
wisser Teil dieses Fahrmaterials sich zurzeit in deif.besetzten
russischen Gebieten, in Oesterreich-Ungarn und auf dem Bal
kau befindet und zurzeit fiir uns nicht verfügbar ist.

—* Der beginnende Luftverkehr. Die Reichsteitung hat
den Soldatentzat der Fliegertruppen--zur Umgestaltung der
bisher iir den Dienst des Krieges gestellten Organisation des
Flugwesens unter dem Namen „Deutsches Flugamt" beauf¬
tragt.. Dieses Flugamt hat die Ausgabe, sich in den Dienst des
Volkes zu stellen, auf dem Gebiete von Handel, Verkehr, Post
und Verkehrsmitteltransporte. Das Fluganrt sieht seine wich¬
tigste Aufgabe in der Heranschaffung solcher Lebensmittel, die
leicht dem Verderben ausgescht sind. Die neue Beförderungs¬
art wird sich in erster-Linie auf die Milchbeförderung für
Kranke und Kinder erstrecken.

—•* Der Verkehr mit dem linken Rheinufer. Es ist in zahl¬
reichen Kreisen des Volkes die Frage aufgeworfen worden, ob
cs nach der Besetzung des linken Rheinufers durch den Feind,
vpr allem müden Städten Köln, Mainz, Koblenz, Straßburg
itoch unmittelbare Verkehrsmöglichkeitengeben wird. Die
Sorge unserer Landsleute ist überflüssig und unbercchigt. Post.
Telegraph und Eisenbahn werden auch während der Zeit der
feindlichen Besetzung keinen wesentlichen Beschränkungen un¬
terworfen sein. Wie weit eine Zensur und Durchsuchung der
einzelnen Personen Platz, greifen wird, muß abgewartet wer¬
den. Jedenfalls ist zu erwarten, daß der Verkehr mit den be¬
setzten«̂ bietenaustecht erhalten bleibt.

~IH *S MM ) ttft * >krii . ‘.
Bad Homburg. Von unserem Homburgei:Mitarbeiter wird

uns geschrieben: Als ich gestern Abend dst Louisenstraße
passierte, konnte ich die, wohl von der gesamten Bevölkerung
mit Freuden empfundene Tatsache begrüßen, daß eine bessere
Beleuchtung der Straßen eingetreten ist. Die Louisenstraße
erstrahlte iir vollem Ltchterglanzc, auch die Verdunkelungsvor¬
schriften sind hier gestern aufgehoben worden. Nun braucht
man nicht alles mehr so zu verhängen, denn man braucht jetzt
keil« Angst mehr vor einem feindlichen Fliegerbesuch zu
haben. — (Anmerkung des Setzerlehrlings.): Für Bonmiers¬
heim läßt die Beleuchtung auch viel zu wünschen übrig, hier
wäre eine bessere Beleuchtung zu wünschen. .

Bad Homburg. Der Hamburger Arbeiterrat erläßt eine
Bekanntmachung, daß mit dem heutigen Tage alle Jugend¬
lichen bis zum 16. Jahre , wenn sie nicht in Begleitung von
Angehörigen sind, um 7 Uhr. abends zu Hause sein müssen.
Wer nach dieser Stunde, ohne schriftlichen Ausweis vom Ar-
beiterrat auf der Straße angetrofftn wird, vder am Tage
Ruhestörung verübt, wird bestraft. — Auch der Besuch von
Wirtschaften und öffentlichen Veranstaltungen, wie Theater,
Kinos usw. ist Jugendlichen verboten. Die Veranstaltungen
für die Jugend dürfen nur bis 6 Uhr abends in Begleitung
Erwachsener stattfinden.

Donnerstag , den 14. November 1918.

Höchst. (Aus dem gleichen Topf.) Auf A.urdnung des
-hiesigen Arbeiter- und Soldatenrates wurde vom letzten Mon¬
tag an fiir die Beamten itnd ArstZstr der Höchster Farbwerke
ein Mittagstisch mit der gleichen Speisenfolge emgeführt, sodaß
eine Bevorzugung der Beamten, über die schon seit langem
voll der Arbeiterschaft geklagt wurHc, .nunmehr in Fortfall
konmt. Die gleiche Maßnahme traf auch der Arbeiter- und
Soldatenrat in der Chemischen Fahrt! Griesheim-Elektron.

Frankfurt a. M. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
wurde Dienstag stütz 4 Uhr ein Ueberfall auf den
Hauvtbahnhof  versucht. In Bebra bemächtigten sich
bewaffnete Leute.einer Anzahl Wagen und fuhren mit diesen
nach Frankfurt a. M . Da man hier frühzeitig von dem Vor?
heben Kenntnis erhielt, räumte man den Bahnhof und stellte
die Wachen mit Maschinengewehren bereit. Als der Zug in
den Bahnhof einlief, (feuerten die Wageninsassen auf' die
Wachen, worauf diese mit Maschinengewehren antworteten.
Die Schießerei dauerte nur kurze Zeit, worauf sich die An¬
greifer entfernten. Einige Personen wurden leichl verletzt.

Stuttgart. In cincr Sitzurlg des Arbeiter- und Soldaten¬
rates wurckc ein Antrag angenonrmen, der die Zurückhaltung
von Lebensmitteln zur Erzieliing von Wticherpreisen mit dem
Tode bestraft.
— " 1 ■ ■ ■■ ■ —i — Tf -nr— w m— • mmri ..ruiu « ..ii .ljL . , i;

Vermischte Mel- ringeri.
Perl in,  13 . November. sW. X.  P. Nichtamtlich.) Der Reichs-

anzeiger veröffentlicht eine Verordnung über Kunsthonig sowie ein«
Bekanntmachung betreffend Aenderung der Aussührungsbeftimmun-
gen vom 10. Oktober und 27. Oktober 1916 zur Verordnungüber
Rohtabak.

Danksagung.
Für die vielen Bemeise herzlicher Teil¬

nahme »ährend der Krankheit und bei der
Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin,
unserer guten treusorgende» Mutter, Schwester,
Schwägerin, Tante , nd Cousine

Fr« Allna Maria Patt
geb. Halm

sagen wir Alle», insbesondere den Barmher¬
zigen Schwester? für die liebevolle Pflege, so-
wie Me Kranz- und Vlumenspenden»nserrn
herzlichenD «nk.

Oberursel, de» 14. Nvn. igs«
die tieslmn«»« Mkrtliebene»:

i. d. R.: Heinrich Georg Bott v. Kinder.

Babe meine
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wieder aufgenommen.  '
Sprechenden : . 12—1 Uhr Jeden Tag, 6~ ? Uhr abends

\ täglich mit Rusnahme■von Samstag Und
„s Sonntag. (2726

Dr. ßatfes
_ _ _ __j

Die ZsylungsmiLlelnOt,
deren Ursachen und Folge«.

Man schreibt uns : Die gegenwärtige Zahlungsmiktclnor gibt
Veranlagung , einmal die Ursachen zu ergründen chie zu der zur
Zeit bestehenden Gcldkalamitäi gch'sihrv hoben. 'Zunächst ist zu
sagen, daß schvn geraume Zeit die'Beobachtung gemacht wurde,' daß
der Sparkassen und Lanken erheblich große Abhebungen stcktfandcn
wahrend die Einlage von Spar - und Dcpotgcloern merklich zurück'
gingen. Die . nun aus Gründen der Ängstlichkeit wegen der durch
die polituchcn Bcrhaltinsse geschaffenen Lage erfolgte Zurückhaltung
voir Lpargcldern , gehört zu den bedenklichsten.Erscheinungen der
Krregszeit und ist ebenso zu verwerfen, wie das übermäßige Ham¬
stern von Nahrungsmitteln zum Nachteil der Gesamtheit Die
Sinnlosigkett des Keldhamstcrns ergib, sich aus den verschiedensten
Gesichtspunkten. Das Verstecken von Papiergeld , worunter auch
^becks etc. gehören, ist gerade in dieser Zeit die unvernünftigste
Handlungsweyc und insofern als die Scheine im Besitze des Einzel¬
nen e,inem werituellen fremden Zugriff ausgesctzt sind. Däzn
kommt dw Gefahr des Berlicrcns , des Bcrbrcnncns und des Dicd-
ftabls. Derjenige , her Banknoten hamstert, schadet sich selbst am
meisten, denn ganz abgesehen von den vorerwähnten Risiken, ent¬
steht ihm̂ doch auch der Zinsverlust . Es erübrigt sich wohl bezüg-
ncy her Llcherheit der Spargelder auch nur ein Wort zu verlieren

' ? kf t̂fcrtert Stellen . -an Welche die überschüssigen Mittel
adzuiuhren smd, Vanlen , Sparkassen und (̂ enossenschaflen, Äus
die,cm Gebiete zur Genüge aufklärend wirken.

Jeder Deutsche muß bedeiiken, daß ein Umsichgreifen des Gcld-
banisirrns zu Ziistanden führen nruß, die unser ganzes Wirtschasts-
leden ins stocken dringen . Es ist klar, daß die Banknoten zurück-
flietzen mmsen^ bannt die Reichsbank imstande ist, it)vc  Aufaabe als
.Zentralgeldinstitut zu erfüllen : sie darf bekanntlich nur zu eincni
bestimmten Berhaltnis zum Goldbestand Noten ausgeden Wenn
diese Grenze erheblich überschritten wird, entsteht eine Entwertung
unseres Geldes, befonderŝ im Auslande, die zur Folge hat da^
alles was au Wärest, bc>onders an Lebensmitteln, einqsiührt wird
zunr drei- und vierfachen Betrage bezahlt werden mußt Ter Bank-
Notenumlauf der Reichsbank, der vor dem Kriege nur über eine
Milliarde Amt betragen hat. beläuft sich heute auf zirka sechzehn
Milliarden , ^ ese Steigerung kann nichi noch fortgesetzt werden
und es ist Vflicht eines reden Deutschen, zur Verringerung des Bar-
acldgedrauches beizuttagen . durch Beteiligung am bargeldlosen Ver¬
kehr, rn Form des Scheckverkehrs, des Uebcrwcisungs- und Verreck-
nungsverkchrs , ivvzu wieder die Banken, Sparksastn und die Gc-

gegebenen Stellen sind. Jede Befürcktung hin-
sichtlick. der Sicherheit -ft völlig uiibegründet Unser Papiergeld
und ebenso unsere Kriegsanleihe werden vom Reich mit seinem
Einkommen und Bezogen garantiert . Daher nützt sich jeder selbst
am meisten.ddas^ uberschussigeGeld unter - ollen Umständen d̂urch
d,e angegebc..en Stellen der Reichsbank zuMciten , daiiiit cs seinen
Zweck erfüllen und dre ungestörte Fortführung unseres Wirtschafts¬
lebens sichern hilft. Alle Gerüchte, die gegen diese Darstellung in.
Um aus find, entspringen schlimmen Motiven und sind unter allen
Umstanden zuruckzuweisen.

i» ' st noch zu dcdrnken, wenn die Zurückhaltung von Papier¬
geld weiter df-obachtet-wird, so bliebe der Reichsbank bezw. Reichs-

.kmung stin^andercr Ausweg, als eine Außerkurssetzuiig der alten
scheine in Erwägung zu ziehen, sodaß die Hamsterer alsdann den
schaden allein zu -ragen hätten . »
™ dem Papiergeld einschließlich der Schecks zur
X t ?-i rtaLc.sber*to- Genossenschaftals Slrtlogc, damst unsere
Wirtschaftliche Widerstandskraft gestärkt wird im Interesse der Ser --
belfuhrung eines baldig en Friedens.

«chrtftl. it« .- -Heinrich Berleboch.
Druck and Verlag wn Heinrich B erlebach  in Dberurfei.

für wöchentlich3x gesucht
Zu erfragen i« Verlag . >2700

Gesucht ab Hezember vo«
X «uf« «« u

»idI.Msh»-M.nch
Schlsszi««»

bei lit jährlicher Bindung e»tl.
»iahe Motorenfabrik od. hinaus

IAn, »b. uut. E . <r. 2728 a. d. Berl.

SWvcherTiich
ti ix

fiir d. uernb gesucht , sowie ein

»ükilllher
dann das Schuhinacheehandwerd
gründlich erlernen bei (2729
Schuhmachern!. L-D - ß Oberurt-'

Zuverlässiges

Mibhe»»d.WnlssM
für H . usarbelt evtl, auch Gar¬
tenarbeit sofort oder später ge¬
sucht. Gute Behandlung zuge-
sichert. Näheres ' ,2704

Altköüigstr 1«

Junges Fräulein
erteilt guten

Klaoier-
Unterrir ^^

Zu echagen im Berl. 12708

Junges , kräftiges

Mädchen
Honst schlafen kann

sucht Stelle in kleinen Haus¬
halt. Zu erfr. im Berl . 3781

Leinensack
verlor . » abzugeken gegen Be¬
lohnung tm Verlag . (2736

Gasherd
mit 4 Flammen z« t»**.
kanse« (2735

Tannu,ftr . 30II.

Traiier-
Driiüisacheil
empfiehlt

V»GnllterklVnlkd,tz.
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